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Fig. 345-

   
3) Rautenförmige Falzziegel.

21121 Die regelmäfsig rautenförrnigen Dachfteine werden in Deutfchland, wie wir in

von Art. 89 bis 94 (S. 89 u. ff.) gefehen haben, nur aus Cementmaffe, felten oder gar nicht

C0Wfüfi- aus gebranntem Thon hergeftellt, Öfter dagegen in Frankreich und England, trotzdem

fie unbedingt einen geringeren Werth als gute Falzziegel, haben. Die bekannteflen

rautenförmigen Dachplatten haben eine genau quadratifche Form. Ihre beiden

oberen Kanten find mit zwei nach aufsen, ihre unteren mit: eben folchen nach der

Rückfeite vorfpringenden Leiften verfehen. An der oberen Spitze ift die Nafe zum

Anhängen der Steine an den Dachlatten, fo wie nach außen eine Stützleifte für

den deckenden Ziegel, an der unteren nur eine Art Haken angebracht, welcher

Fig. 346 75).
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über jene Stiitzleiftc des tiefer liegenden

Steines fortgreift, wie auch die langen Leiften

in einander eingreifen (Fig. 346 “*). In Frank-

reich trägt diefer Ziegel den Namen feines

Fabrikanten Caurtoz's. Allerdings bringt es

die Form folcher Steine mit lich, dafs das

\Vaffer auf ihnen fich nur in einem, dem

tiefften Punkte fammeln kann und von da

auf die darunter liegende Platte geleitet wird;

andererfeits aber kann das einfache Ueber-

einandergrcifen der Leiften nur bei vorzüglich

geradem und ebenem Material die Dichtig-

keit der Fugen erwarten laffen.

Ein anderes franzötifches Fabrikat find

die Durrmzx'fchen Ziegel (Fig. 347 77), welche

eine mehr längliche Form, aufserdem eine

richtige Ueberfalzung und einen Mittelfteg

haben, welcher7 jedenfalls nur zur Veritärkung

der Platten dienend, nach oben in einer rauten-

förmigen Verbreiterung endigt. Die Vorzüge

vor dem Cazn'lazk’fchen Steine können nur in

der Ueberfalzung und im befferen Ausfehen

der Dachdeckung liegen, was fchon die

längliche Form der Platten, fo wie die Mittel-

rippe mit fich bringen.

Ein dritter rautenförmiger Ziegel, der lich

in der Sammlung der Technifchen Hochfchule

zu Berlin befindet, hat wieder eine quadra—

tifche Form; doch find die beiden feitlichen

Ecken (Fig. 348) fo zickzackförmig ausgefchnitten, dafs zwei benachbarte Steine hier

genau in einander greifen und ein Verfchieben ausgefchloffen ift. Das Diagonalmafs

beträgt. 44cm. Die über einander liegenden Dachfteine überfallen froh eben fo, wie

Fig. 348.

 

die vorher befchriebenen, und können

fowohl mit einer Nafe an die Dach-

latten angehangen, wie auch aufser-

dem noch mit einem Nagel darauf

befeftigt werden, was wegen des

leichten Abhebens folcher Platten

durch den Sturm anzurathen iii. Das

Nagelloch liegt dicht unterhalb der

Nafe in einer kleinen, auf der Unter-

feite zur Erfcheinung kommenden,

quadratifchen Verftärkung. Während

diefe Rückfeite aufser der Falzung

noch 4 quadratifche, vertiefte Felder trägt, ift die Oberanficht mit 16 verfchieden

langen Canneluren verfehen, welche wohl den Wafferabflufs befördern follen, aber

auch das Anfetzen von Moos begünftigen werden.
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